Deutſchland. 


Mecklenburg ⸗Strelitz. 

Am 6. September Abends 10 Uhr ſtarb der Großherzo 
Georg in dem Alter von 81 Jahren und 25 Tagen, na 
einer faſt 44jährigen Regierung. Er war ein Bruder der 
hochſeligen Königin Louiſe von Preußen. Der nunmehrige 
Großherzog Friedrich Wilhelm iſt 1819 geboren und 
hat einen Sohn, den nunmehrigen Erbgroßherzog Georg 
Adolf, 7 8 Auguſt Victor Ernſt Adalbert Guſtav Wil⸗ 
helm Wellington, geboren 1848. Die letzte patriotiſche Kund⸗ 
gebung des verſtorbenen Großherzogs fand zu Gahlenbeck 

ei eg ftatt, wo am 29. Auguſt 1760 der Uebertritt 
Blüchers in die preußiſche Armee erfolgte. Blücher wurde 
dort an jenem Tage als 17jäbriger ſchwediſcher Junker von 
den Bellingſchen Huſaren gelangen genommen und durch 
den Oberſt von Belling zum Uebertrikt in den preußiſchen 
Dienſt bewogen. Dieſes für ganz Deutſchland folgereiche Er⸗ 
eigniß hatte der Großherzog durch ein Denkmal, eine Säule 
von Granit mit der Büſte Blüchers und einer entſprechenden 
Irschen zu feiern beſchloſſen. An dem gedachten 9 aane 

rinnerungstage wurde die Säule feierlich eingeweiht, doch 
war der Großherzog ſchon durch Krankheit verhindert, der 
Feier beizuwohnen. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, a. M., den 3. September. Geſtern hat in 
dem nahen Oberrad zwiſchen öſterreichiſchen und bairiſchen 
Soldaten auf der einen und preußiſchen auf der anderen 

eite eine bedeutend Rauferei ſtattgefunden, bei welcher zwei 

eſterreicher getödtet oder doch tödtlich verwundet fein ſol⸗ 
len. Die Rauferei erſtreckte ſich bis an die Thore der Stadt 
und zwar in der Art, daß der Unteroffizier, welcher die von 
Preußen beſetzte Wache am Thore kommandirte, um einen 
andrängenden Haufen, der mehrere dort verhaftete Oeſter⸗ 
reicher frei machen wollte, abhalten zu können, die Mann⸗ 
ſchaft laden laſſen und drohen mußte, Feuer zu geben. 


ee ret ch. 
Wien, den 2. Sept. Schon ſeit längerer Zeit hatte die 


Behörde Kenntniß von einem Revolutions⸗Comitse in der 
Nähe von Padua, das ſich damit beſchäftigte, junge Leute 


zur Emigration zu verleiten. Die Spur leitete nach dem 
kleinen Orte Trambacche und im Verdacht ſtanden zwei 
Grundbeſitzer und der Pfarrer, ein geborener Corſe. Die 
Verhaftung der beiden erſteren erfolgte anſtandslos, der 
un aber weigerte ſich, die Thüre zu öffnen, zog die 
Sturmglocke und Fein Diener feuerte 5 Schüſſe auf die Po⸗ 
lizei ab, von denen aber keiner traf. Auf das Sturmläuten 
liefen die Bauern mit Dreſchflegeln und Miſtgabeln bewaff⸗ 
net zuſammen, doch ohne zu wiſſen, um was es ſich handle. 
Um Umglüd zu verhüten, berief man Sukkurs aus Padua 
und als dieſer anlangte, fügte ſich der Pfarrer, der aber 
unterdeß Zeit gehabt hatte, alle ihn kompromittirenden Ge⸗ 
genſtände dei Seite zu ſchaffen. Er wurde nach Padua ab⸗ 
geführt. In einem vor einigen Tagen in Venedig als ver⸗ 
dächtig angehaltenen Schiffe fanden ſich unter dem Holze, 
das es als Ladung brachte, eine Menge Piſtolen, Dolche und 
Säbel, welche in die Stadt geſchmuggelt werden ſollten. 
Wien, den 5. September. Das Artilleriedepot von Ve⸗ 
rona iſt um 4 Batterien verſtärkt worden. Dem 7. und 8. 
Armeecorps iſt der Befehl zugegangen, ſich zum Abmarſch 
nach Denerien bereit zu halten. In Venedig ist die Stim⸗ 
mung ſehr unzuverläßig. Das Volt führt den kleinen Krieg 
gegen alles was deutſch iſt fort. Jede Gelegenheit wird be⸗ 
nutzt, um eine wenn auch noch ſo alberne Demonſtration 
ins Werk zu ſetzen. So hat es in neuſter Zeit den Gasla⸗ 
ternen den Krieg erklärt, bis es endlich der Polizei gelang 
dieſe Lichtfeinde abzufaſſen, wo es ſich denn fand, daß es 
bezahlte Leute waren, die dieſe Art Politik trieben. Kürzlich 
wurde eine Falſchmünzerbande entdeckt und verhaftet. Die 
Werkzeuge fand man in einer Kaſerne. Die Uebelthäter 
waren zwei gemeine Soldaten, die ſich ihr Loos durch das 
rägen von Einguldenſtücken erleichtern wollten. — Aus 
Peſt ſchreibt man: Man verſichert, wenn in Ungarn Ruhe 
herrſche, ſo ſei dies weniger der Autorität der Regierung 
wegen, als vielmehr der in der organiſirten Nationalbewe⸗ 
ung berrſchenden Disciplin. Fürſt Metternich ſoll während 
eines Aufenthaltes in Wien Reformen im liberalen Sinne 
empfohlen haben. — Nächſtens finden in der Nähe von 
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Wien Proben mit gezogenen Vier⸗ und Achtpfündern, für 
Schießvaumwolle eingerichtet, ſtatt. Da an den 1 
kaum zu zweifeln iſt, ſo darf man der Einführung von Ge⸗ 
e Schießbaumwolle in nicht zu langer Zeit ent⸗ 
egenſehen. 

5 ien, den 6. September. Vorgeſtern ſind abermals 
Truppen nach Trieſt abgegangen. Ein Theil derſelben wird 
nach Fiume dirigirt, welche Stadt eine ſtarke Garniſon er⸗ 
halten ſoll. Die Küſtenbewachung wird ſtreng gehandhabt. 
Auch nach Ungarn gehen Truppen ab, da ſich in den an 
Oeſterreich grenzenden ſlaviſchen Provinzen der Türkei eine 
Erhebung vorbereitet. — Das ungariſche Gymnaſium zu 
Kolocza iſt den Jeſuiten übergeben worden. Ihr in Karls⸗ 
burg errichtetes Eiziebungsinſtitut bemühen ſich die Jeſuiten 
zu einer öffentlichen Lehranſtalt zu erheben. — In Venetien 
nimmt die Aufregung immer mehr zu. Das Land wimmelt 
von Emiſſären, ungeachtet der ſtrengen Wachſamkeit, welche 
die Sicherheitsorgane an den Tag legen. Aufrühreriſche 
Schriften circuliren in großer Anzahl und werden von den 
geheimen Comité's, die ſich in den Städten gebildet haben, 
verbreitet. Die Emigration aus Venetien und Südtprol hat 
eher zu⸗ als abgenommen. — In Tyrol werden vier Ba⸗ 
taillone des Kaiſer⸗Jäger⸗Regiments mit Einberufung ſämmt⸗ 
licher Urlauber auf den vollen Kriegsfuß geſetzt. 


Frantkreicd. 


Paris, den 3. September. Die Regierung geht damit 
um, im Südweſten Frankreichs und zwar auf der Halbinſel 
Medoc in der Gemeinde Caſtelnau, ein permanentes Lager, 
wie in Chalons, zu errichten, welches dazu beſtimmt iſt, die 
Gironde⸗Mündungen und die Küſte von Graves bis Arcachon 
8 decken. Gleichzeitig werden auf der Inſel Rohan und 

laye bedeutende Befeſtigungswerke aufgeführt und eine 
Eiſenbahn von Bordeaux nach Verdun ſoll als ſtrategiſche 
Linie ſubventionirt werden. Der Kriegsminiſter iſt vom 
Kaiſer beauftragt worden, ein Verzeichniß aller in Disponi⸗ 
bilität befindlicher Brigadegeneräle und Oberſten anfertigen 
zu laſſen. — Durch Dekret vom 21. Mai wurde Abbe Maret 
zum Biſchof von Varennes ernannt, vom Papſte aber nicht 

räkoniſirt. Der franzöſiſche Geſandte in Rom hat beim 

apſte deshalb Ber dringende Schritte gethan. Der 

apſt erklärte, aus Gewiſſensgründen bei ſeiner Weigerun 
beharren zu müſſen. — Der neapolitaniſche Prinz, Gra 
Aquila, hat ſich in Paris ein Haus gekauft. — Ein kaiſer⸗ 
liches Dekret hat im Gnadenwege alle Straferkenntniſſe auf⸗ 
gehoben, welche noch unter ſardiniſchem Regiment in Savoyen 
und Nizza über Verbrechen, Vergehen und Contraventionen 
gefällt und im Augenblicke der Annexion noch nicht erlaſſen 
worden waren. — Der Bey von Tunis und der Sohn des 
Kaiſers von Marokko werden den Kaiſer in Algier begrüßen. 
Die Gegenwart dieſer beiden hohen Perſönlichkeiten im Ge⸗ 
8496 des Kaiſers wird nicht verfehlen, auf die eingeborene 

evölkerung großen Eindruck zu machen. i 5 

Paris, den 5. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
7 in Grenoble angekommen. — Durch kaiſerliches Dekret 
ſt den meiſt verſchuldeten Gemeinden Savoyens als 
„Beweis des Wohlwollens“ eine Staatsunterſtützung von 
300,000 Fr. bewilligt worden. Das Irrenhaus von Baſſens 
bei Chambery iſt je Staatsanſtalt erhoben und hat 400,000 Fr. 
angewieſen erhalten, — Heute iſt die Konvention in Betreff 
der ſyriſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen unterzeichnet worden. Der Text der Konvention 
iſt derſelbe, wie der des Protokolls vom 3. Auguſt. — Zur 
Prüfung, welche jedes Jahr im Lyceum zu Straßburg 
gehalten wird, war gewöhnlich ein Mitglied der parifer 
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Akademie als Kommiſſar gekommen. 1 dieſem Jahre er⸗ 
ſchien jedoch General Morin, der in ſeiner bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gehaltenen Rede ſehr darüber klagte, daß ein Theil 
der elſaſſſchen Geiſtlch eit zu ſehr darauf beſtehe, den 
Religionsunterricht deutſch zu geben. Es iſt hierbei zu be⸗ 
merken, daß die Geiſtlichkeit gezwungen werden ſoll, den 
Religionsunterricht franzöſiſch zu geben. Die lothringiſche 
Geiſtlichkeit hat dagegen proteſtirt und man erwartet, daß die 
elſaſſiſche Geistlichkeit ſich dieſem Proteſt anſchließen werde. — 
Am Genfer See hat ſich zwiſchen Franzoſen und Schweizern 
ein unangenehmer Vorfall zugetragen. Aus dem franzöſiſchen 
Bezirk von Gex in der Nähe von Genf hatten ſich 250 Män⸗ 
ner und Frauen nach Thonon begeben, um den Kaiſer zu 
begrüßen. Als auf der Rückfahrt das Dampfboot in Genf 
landete, löſchte man die Gaslichter aus und eine große 
Menſchenmenge fing an zu ſchreien und zu pfeifen. Frauen 
wurden inſultirt, den Trägern der Helenamedaille riß man 
dieſelbe ab und ſpie ihnen ins Geſicht. Die Fahne der Gexer 
wurde ein Gegenſtand des Handgemenges und würde ins 
Waſſer geworfen worden ſein, wenn ſie nicht ein herbeige⸗ 
eilter Poliziſt gerettet hätte, doch war ſie zerriſſen. Als am 
andern * dieſe Fahne nach Ger geſchickt wurde, verwei⸗ 
gerte der Maire die Annahme, um der kaiſerlichen Regierung 
die Iniatiative zur Forderung von Genugthuung zu über⸗ 
laſſen. Thouvenel hat bereits eine, wie es heißt, in ſehr 
energiſcher Sprache abgefaſſte Note an den ſchweizer Bun⸗ 
desrath abgeſandt, um Erklärung über dieſe Angelegenheit 
zu verlangen. In Genf hat eine Unterſuchung ſtattgefunden, 
welche wahrſcheinlich die Abſetzung der Beamten, welche die 
den Franzoſen angethane Beleidigung zugelaſſen haben, zur 
Folge haben wird. 


At alien. 


Sardinien. Auf Reklamation der Schweiz wegen 
der Gewaltthätigkeiten gegen die Schweizer in Mailand er⸗ 
wiederte Cavour, die Unkerſuchung ſei eingeleitet und das 
Reſultat abzuwarten, bevor die Forderung wegen Satisfaction 
berückſichtigt werden könne. — Die Tumulte, welche am 27. 
Auguſt in Parma ſtattfanden, wurden dadurch veranlaßt, 
daß die Einſchiffung der parmeſaniſchen Freiwilligen in 
Genua verboten worden war. Es ſammelten ſich junge Leute 
in den Straßen, drangen in die Artilleriewache ein und ver⸗ 
ſuchten vie Soldaten zu entwaffnen. Es entſpann ſich ein 
Kampf, bei welchem 3 Mann blieben und 20 verwundet 
wurden. Auf mehreren Punkten der Stadt geſchahen An⸗ 

riffe auf die Truppen. Die Sache wurde ſo ernſt, daß die 

arniſon die Stadt verließ und jetzt vor derſelben auf dem 
Felde lagert. 

Neapel. Franz II., König beider Sieilien, hat 
am 6. September (Donnerſtag), Abends 8 Uhr, ſeine 
Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach Gaeta ein: 
geſchifft. Damit iſt alſo jeder Widerſtand gegen Garibaldi 
und die Revolution geſchwunden. Vor der Abreiſe hat der 
König den Verurtheilten den Reſt der Strafen erlaſſen. Zwei 
Exeigniſſe dürften wohl die Urſache der Abreiſe des Königs 
ſein; dieſe ſind, daß die Theile der Brigade Calvarelli, welche 
noch nicht deſertirt waren und unter General Bosco bei 
Nocera im Lager ſtanden, zu Garibaldi übergegangen ſind 
und daß General Besco bat, aus Geſundheitsrückſichten, das 
Lager verlaſſen zu dürfen. — Garibaldi befand ſich am ten 
Mittags zu Cava und es iſt daher möglich, daß er noch 
am 6. Septdr. Abends in Neapel eingetroffen fein könnte. 
Nach dieſen bedeutungsvollen Nachrichten find nun alle ſrü⸗ 
heren, noch mitzutheilenden, veraltet. Die Revolution geht 
mit Eile vorwärts und die Armee des Königs iſt treubrüchig. 


General Briganti wurde von ſeinen eigenen Truppen er⸗ 
mordet; ein Tambourmajor ſoll das Zeichen dazu gegeben 
aben; der General ſuchte ſich zu Pferde zu retten, aber ein 
ergeant ſchoß zuerſt auf ihn und nun ſchoß die ganze Kom⸗ 
pagnie; Briganti fiel von vielen Kugeln durchbohrt. — Das 
offen preußiſche Dampfboot „Ida“ iſt in Neapel einge⸗ 


Sicilien. Der Prodiktator hat, den Wünſchen der Be⸗ 
völkerung Siciliens nachgebend, eingewilligt, die Wahlkol⸗ 
Kaen für den 15. September einzuberufen. — Vor dem 
ſniegsgericht zu Meſſina wird jetzt der Prozeß gegen Romi⸗ 
elli aus Perugia, der in Barcellona verhaftet wurde, weil 
et im Verdachte ſtand ein Attentat gegen Garibaldi im 
8 ilde zu führen und gegen Piſani aus Sardinien, der zu 
emſelben Zweck zwei Audienzen von Garibaldi erbeten und 
erhalten hatte, von letzterem aber feſtgehalten und an Orſiniüber⸗ 
ben wurde, verhandelt. Es ſoll ermittelt ſein, daß beide den: 
5 ben Auftrag hatten und daß ihnen eine halbe Million Lire 
erſprochen war. Die beiden Angeſchuldigten geſtehen, daß fie 
15 Auftrag angenommen, aber zu dem Zweck um dem Kom⸗ 
plott auf die Spur zu kommen und es ſeiner Zeit anzuzeigen. 
f r wahre Name Piſanis ſoll Guarnachella fein. In Meſſina 
lichen die Spitäler voll kranker Soldaten und die Sterb⸗ 
ichkeit iſt unter ihnen auffallend groß. Viele Verwundete 
werden aus Calabrien hierher gebracht. — In Monte Mag⸗ 
giore fand kürzlich ein Aufſtand der Bauern gegen die Bürger 
und die Geiſtlichkeit ſtatt. Der Erzprieſter, 12 Edelleute, 

rauen u. Kinder wurden ermordet. Der Kriegsrath ließ 20 der 

uſſtändiſchen erſchießen. — Es wird auf der Inſel ein Prie⸗ 
terbataillon gebildet, in das kein Laie aufgenommen wird. 
ommandant iſt der Prieſter Paolo Saido. Die Stärke ſoll 

50 Mann betragen. Zweck dieſes Bataillons iſt Kranken⸗ 
pflege im Felde; doch führen die Geiſtlichen auch einen Ka⸗ 
tabiner, um ſich und ihre Pflegebefohlenen im Nothfalle 
chützen zu können. — Aus Meſſina wird gemeldet, das Kriegs⸗ 
gericht ſei ſehr thätig; zahlreiche Deſerteure werden abgeurtheilt 
und erſchoſſen. — Der Prodiktator Depretis in Palermo 
bat die Einführung des ſardiniſchen Münzſyſtems auf Sici- 
lien er Die neuen Münzen werden mit dem Bruſt⸗ 

bilde Victor Emanuels und mit der Umſchrift: „Viclor 
Emanuel, König von Italien“ verſehen ſein. Da die Ver⸗ 
uche, eine Anleihe im Auslande 75 Stande zu bringen, ge⸗ 
ſcheitert find, fo will Depretis auf der Inſel ſelbſt eine auf⸗ 
nehmen. Palermo iſt gegenwärtig nur von einigen ein⸗ 
beimiſchen Truppen und der Nationalgarde bewacht. Die 
Freiſchärler ſind ſämmtlich nach Milazzo gegangen. 


Großbritannien und Irland 


London, den 3. Sept. Die neuen Befeſtigungsarbeiten 
bei Portsmouth haben begonnen. Es ſollen zum Schutze 
des Hafens und der Bauwerfte 5 Forts errichtet werden. — 
Das ſchotliſche Garibaldi⸗Comité hat in Glasgow bereits 

o und in Edindurg 110 Freiwillige angeworben. Unter 
andern meldete ſich ein zwölfjähriger Burſche, der Tambour 
werden wollte; das Comite ſandte ihn aber zu ſeinem Vater 
zurück. — In Dublin befindet ſich ein Flüchtling aus Syrien, 
der fi bemüßt, eine Geldſammlung für die nothleidenden 
Cbriſten im Orient zu veranſtalten. Es ift der Geiſtliche 

algrave, ein Engländer, früher Infanterie⸗Lieutenant, der 
Katholik und Jeſuit wurde. Er lebte in Sprien mehrere 

ahre als Miſſionar, war Augenzeuge der Metzeleien und 

t dem Blutbade in Damaskus durch die Flucht entgangen. 
— Lord Derby empfing am 1. Septbr. in feiner Beſitzung 
bei Liverpool 12000 Freiwillige von Lancaſhire, muſterte fie 
und bewirthete fie unter 10 Zelten mit 11340 Fleiſchpaſteten 
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und 59 Oxhoft Bier. — Der Prinz von Wales hat am 
21. Auguſt im Parlamentsgebäude zu Quebek ein großes 
Lever gehalten. Beide Sprecher erbielten die Ritterwürde. 
Abends wurde ein Ball gegeben. Der Prinz hat, wie es 
beißt, eine Einladung vom Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten und eine von der Stadt Newyork angenommen. — Die 
engliſche Regierung beabſichtigt, einen beglaubigten Agenten 
zum König von Dahomey abyujenten, um die Beobachtung 
der grauſamen Ceremonie (Abſchlachtung von 2000 Gefan⸗ 
genen) = 1 S 

ondon, den 5. September. Der Prinz von Wales 
hat Quebeck verlaſſen. Beim Salutiren ane 4 W 
das Unglück in Stücke zerriſſen zu werden. Der Empfang 
des Prinzen in Montreal war ſehr enthuſiaſtiſch. Am 25ſten 
Auguſt wurde die Victoriabrücke eingeweiht. — Geſtern fand 
durch den Zuſammenſtoß zweier Züge in der Gegend von 
Mancheſter ein großes Unglüd ſtatt. 11 Perſonen wurden 
getödtet und 20 lebensgefährlich verwundet. Die Zahl der 
mehr oder minder ſchwer Verletzten wird auf 100 geſchätzt. 
— Geſtern wurde ein Mörder von 4 Perſonen, ſeiner Mutter, 
ſeiner Geliebten und ſeiner zwei Brüder, offentlich hingerichtet. 
Die Zahl der Zuſchauer betrug wenigſtens 30000, meiſtens 
Weiber. Viele hatten ſich ſchon am Abend vorher eingefunden 
und verbrachten die Nacht auf dem Pflaſter. Die Taſchen⸗ 
diebe machten wie gewöhnlich reiche Beute. Es kam mancher 
Arm: und Beinbruch vor und viele Zuſchauerinnen wurden 
ohnmächtig fortgetragen. 


ür 


Konſtantinopel, den 29. Auguſt. Der Sultan, deſſen 
Geſundheit ſehr zerrüttet ſein ſoll, hat den Großvezier, der 
noch Bosnien und die Herzogowina beſuchen und beruhigen 
wollte, zurückberufen. In Tirnowa hat eine Meuterei ſtatt⸗ 
gefunden und in Philippopel, wo eine ſlaviſche Propaganda 
ſebr thätig iſt, fürchtet wan ebenfalls einen Auſſtand. In 
Paläſtina berrſcht große Angſt. Die Gerüchte von Metzeleien 
in Balbek, Bekam, Kafferbaram und in Dörfern um St. Jean 
d' Acre ſollen nicht one allen Grund ſein. In Konſtantinopel 
verbalten ſich die Truppen ruhig. — Aus Bukareſt wird 
geſchrieben: Der engliſche Geſandte in Konſtantinopel hat 
dem Sultan den Rath ertheilt, mit dem Fürſten der Moldau 
und Walachei ein Uebereinkommen zu treffen, vermöge deſſen 
ein moldau⸗walachiſches Armeecorps zum Schutze der Chriſten 
in Bulgarien einrücken ſoll. Der Sultan ſchenkte dem Rathe 
ein geneigtes Gekör und hat den Fürſten Huſa aufgefordert, 
10000 Mann Moldau⸗Walachen in Bulgarien einrücken zu 
laſſen. Der Fürſt hat den Antrag des Sultans der Kammer 
zur Berathung vorgelegt, welche demſelben ihre Genehmigung 
eriheilte. Wenn dieſe Mittheilung gegründet iſt, fo würden 
ſich nächſtens die moldau⸗walachiſchen Truppen nach Vul⸗ 
garien in Marſch ſetzen, um daſelbſt ein Schutz der Chriſten 
u w . A fi 
; Die in amaskus zu Zwangsarbeit verurtheilten Schul⸗ 
digen werden über Beirut nach Konſtantinopel gefandt. Der 
Prozeß gegen den Ergonverneur Achmed Paſcha und andere 
Offiziere wird vor dem Kriegs erichte geführt. Sobald die 
Sentenzen gefällt find, werden ſie zur Ausführung gelangen. 
Auch zur Aburtheilung der. kompromittirten Notabeln ſoll ſo⸗ 
fort geſchritten werden. Die Schuldigen, welche nach der 
Metzelei entweichen konnten, werden in contumaciam ver⸗ 
urtheilt, um ihre Strafe zu erleiden, ſobald man ihrer hab⸗ 
haft wird. Man hat in Damaskus verſucht, Chriſten mit 
Brot zu vergiften, es find auch 7 Opfer gefallen, aber der 
Urheber iſt gleich feſtgenommen worden. Als der Rath und 
einige Notabilitäten von Damaskus von Fuad Paſcha bei 
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ihrem Empfange hart angelaſſen wurden, erdreiſteten ſich 
dieſe Herren zu ſagen, ſie ſeien Muſelmänner, und als ge⸗ 
treue Unterthanen des Sultans dürften ſie nicht alſo behan⸗ 
delt werden. Fuad Paſcha erwiederte ihnen jedoch, ſie hätten 
ſich wie wilde Thiere betragen und würden als ſolche be: 


handelt werden. — Unter den franzöſiſchen Truppen in Bei⸗ 


rut iſt die Cholera ausgebrochen. 


Dermifchte Nachrichten. 


In der Nacht zum 6. September brannte in Grottkau 
der Pferdeſtall der dort ſtationirten reitenden Artillerie ab. 
Die Pferde der dritten Batterie konnten nur mit Mühe und 
Noth gerettet werden. Die über dem Stalle befindlichen 
Montirungskammern verzehrte das Feuer ebenfalls mit al⸗ 
len Vorräthen. 

Das Unwetter, von welchem in der Nacht zum 2. Sept. 
die Gegend von Wohl au heimgeſucht wurde, ſcheint haupt: 
ſächlich in einer Wind⸗ und Waſſerhoſe beſtanden zu haben. 

n Mönchfurth wurden von dem einſtürzenden Schafſtalle 

7 Schafe erſchlagen und ein Schweinſtall mit feinen le⸗ 
benden Bewohnern weit in des Nachbars Garten geſchleudert. 


In Berlin wurde kürzlich eine 80 jährige Frau unter 
ſchweren Mißhandlungen einer Summe von 60 rtl., des Er⸗ 
ſparniſſes ihres langen Lebens, beraubt. Auf die Nachricht 
hiervon hat Se. Kgl. Hoheit der Prinz Georg der armen 
Frau 60 Rthlr. durch die Polizei einhändigen laſſen. 

Am 14. September fiel auf den Dresdner Zug bei 
Lankwitz ein Schuß; Schrotkörner drangen durch das Wagen⸗ 
fenſter und verletzten zwei Paſſagiere im Geſichte, während 
andere durch die Glasſplitter im Geſicht und an den Händen 
verwundet wurden. Man vermuthet, daß der Schuß von 
einem Sonntagsjäger herrührt, der ſtatt des Haſens den 
Bahnzug getroffen hat. 

Zu Neuſtadtl im Herzogthum Krain fiel am 17. Auguſt 
ein fünfjähriger Knabe nahe bei der Schießſtätte unter der 
Mühle in's Waſſer. Der erſte, der dem Knaben zu Hilfe 
eilte, war der das dortige Jägerbataillon kommandirende 
Prinz Nikolaus von Würtemberg, welcher ſogleich 
in's Waſſer ſprang, den bereits halb todten Knaben auf's 
Trockene und auch bald wieder zum Leben brachte. 


Die Statthalterei in Galizien hat durch Verordnung die 
Bauern verpflichtet, unter Leitung eines kaiſerlichen Beamten 
zur Vertilgung der Heuſchrecken mitzuwirken. Die Landleute 
ſind aber nicht dazu zu bewegen, weil ſie die Heuſchrecken 
wegen der ſchwarzen Flecken auf ihren Flügeln als eine von 
Gott geſandte Strafe betrachten, welche abzuwehren weder 
erlaubt noch möglich ſei. 


Zu Saragoſſa hat ſich am 26. Auguſt bei einem Stier⸗ 
gefechte ein ſchrecklicher Unfall zugetragen. Der beliebte 
Toreador Cuchares, ein Arragonier, hatte bereits drei Stiere 
beſiegt, die ſich nicht beſonders lebhaft gezeigt hatten. Da 
erſcheint der vierte. Seine Wuth iſt außerordentlich; die 
Banderollas der Pikavoren zerfetzt er, dann ſetzt er mit einem 
Satze über die Paliſſaden, ſtößt einen Soldaten nieder, ſo 
daß dieſer bald darauf im Spitale erliegt, ſpringt dann über 
die Barriere und ſtürzt wuthbrüllend mitten unter die Zu⸗ 
chauermenge, deren Zahl wobl an 6000 war. Der Schrecken 
iſt allgemein, man ſchreit, flieht, drängt ſich zum Erſticken. 
Soldaten mit Säbeln und Boyonneten, Cuchares mit dem 
Te A 


Degen in der Hand, verfolgen das ſtolze Thier, welches nu 
zu entfliehen, Niemanden zu verletzen trachtet. Einige Zu 
ſchauer ſchießen mit Piſtolen auf den Stier, treffen aber un 
glücklicherweiſe nicht ihn, ſondern andere Zuſchauer. Dan! 
ſtürzt Cuchares fo gewandt als behend herbei, gerade au 
den Stier los und ſtreckt ihn mit einem Stoße todt zu ſeine 
Füßen nieder. 


8 C 
Eine gefallene Größe. 
Hiſtoriſche Bilder von F. Brunold. 


Forſetzung.) 

Dankelmann beachtete die letzteren Worte nicht; Teife ! 
[pad er vor ſich hin, wie im Traum: „Wie kamen fie 
lle, die ich geladen hatte, als ich mein Haus in Berlin 
auf dem Werder einweihete; wie haben ſie damals mir 
Alle die Hände gedrückt und mich ihrer Ergebenheit ver⸗ 
ſichert. Da meinten Alle, und ich mit, daß mein Glücks⸗ 
ſtern nicht heller zu leuchten vermöchte und daß derſelbe 
nie, nie verdunkelt werden könne. Aber des Menſchen 
Thun iſt ein eitel Treiben und ſeine Schwüre ſind ein 
Hauch im Winde. Trotz der Freude wurde mir damals 

ſchon die Ahnung künftiger Schmerzen.“ 

„Und zwölf Jahre darauf! — — Ich war von Stufe 
zu Stufe geſtiegen. Der Churprinz war Fürſt geworden. 
Ich war ſeine rechte Hand. — Mein Reden und Thun 
wurde nach und nach mißliebig. Meine Feinde flüſterten 
mit halben Worten, die mehr errathen laſſen, als ſelber ver⸗ 
künden; ſie wechſelten Blicke, die zweideutig waren und giftig, 
wie der Biß der Schlange. Weiß man doch, wer Zwietracht 
ſäen will, der deute an — und laß das Uebrige errathen. 
Die geſchäftige Phantaſie wird mehr erfinden, als die aus⸗ 
führlichſte Rede zu geben vermag. Genug, es war nicht 
mehr wie ehedem; ich fühlte es, wie der Boden unter mir 
zu wanken begann; aber dennoch wähnte ich meinen Sturz 
nicht ſo nahe. — Weißt Du noch? Wir waren zu Hofe 
geladen; wir wurden empfangen wie ehedem. Die Sonne 
des Glücks ſchien mir aufs Neue zu leuchten; der Fürft 
war gnädig, wie er ſeit langer Zeit nicht geweſen. — 
Und durch die Reihen der Geladenen gings: Dankelmann 
iſt der Alte wieder; er ſteht feſter denn je. Der Kolbe 
drückte mir die Hand und fein Weib ſendete mir die füße- 
ſten ihrer Blicke. O, es war Alles Lug und Trug. Ich 
glaubte nichts. Ich hätte lachen mögen, wie ich jetzt lache 
vor wildem Schmerz, vor Verzweiflung. Nicht das Un⸗ 
glück ſelbſt zermalmt ein Herz; die Tage, die demſelben 
vorangehen, ſind es, die die Bruſt langſam aber ſicher 
zerfleiſchen. Man fühlt es, man ahnt, daß es nicht mehr 
wie ehedem — und kann doch nicht ſagen: da! dort! iſt 
es; hier fehlt der Schmetterlingsſtaub des Glücks, der mich 
ſonſt erfreut, der linde Frühlingshauch, der mir die Wange 
gekühlt. — Man möchte das fliehende Glück ergreifen, 
man möchte es faſſen — und findet endlich, daß es längſt 
dahin, daß wir nichts erreicht, daß wir einer grinſenden 
Todtenmaske, einem Schemen, aus dem der Wahnſinn 
ſpukt, nachgejagt.“ — — f 
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Beilage zu Nr. 73 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 
— . — . — — SEES EEE, 


„Wie war das Feſt ſo ſchön und prächtig; wie ſchwamm 

R ’ 
gl in Freude und Gu Wer dachte 1 den Winter, 
der Sunzen auf der Erde lag, an den Schnee, der auf 
Fr traßen und Gaſſen leuchtete. — Zwölf Jahre waren 
er Vollendung meines Hauſes vergangen. — Es flim⸗ 
merke und glänzte um mich in Pracht und Herrlichkeit. 
8 ein Fürſt war gnädig — und dennoch fühlte ich mein 
Deich ſinken, ſah unter ſeinen Trümmern mich begraben. 
lich fröſtelte; aber mein Auge lachte und meine Wange 
glühete vor ſcheinbarem Glück. Ich heuchelte zum erſten⸗ 


mal Freude.“ 

„Und das Feſt war aus. Wir fuhren heim. Das 
Volt, das draußen gaffend ſtand, meinte, ich ſei noch wie 
ehedem, der allgewaltige Miniſter; mein Wort ſei wieder 

eſetz, wie bis vor Kurzem, wie es vor Zeiten geweſen. 
— Daheim ſtürzten uns die Diener des Hauſes freudig 
Sen ; fie hatten bereits ſich in meinem vermeintlichen 
Gluck berauſcht; fie waren vergnügt und wußten nicht, 
wie ſie ihre Dienſtfertigkeit, ihre Ergebenheit mir bezeugen 
ſollten. Ich ſchlich hinauf in mein Bone und mir wars 
als grinſeten überall Todtenſchädel mir entgegen, als töne 
überall das * Lachen des Wahnſinns. Ich mochte 
nicht ruhen, ich konnte nicht ſchlafen; ich fühlte, ich ahnte 
das Heranſchreiten des Unglücks. Ich blieb alſo wach; 
ich wollte dem Verhängniß feſt, als Mann, in das Auge 
ſchauen. — Und es kam langſam aber beſtimmt, faſt in 
derſelben Nacht. Alles ſchlief bereits im Hauſe; es war 
öde, ſtill um mich. Jetzt donnerten gewichtige, dröhnend⸗ 
ede Schläge an das Haus. Soldaten drangen in 

aſſelbe. Niemand durfte hinaus, Niemand durfte ſich 
regen. — — Jetzt kam es die Stiege herauf, die Thür 
fig donnernd auf und die N der Macht kamen 
und kündeten mir an, daß ich ein Gefangener ſei. Hei! 

wild, wie geſchäftig fielen fie über meine Papiere her; wie 

durchwühlten und durchſuchten ſie Alles — um zu ſehen, 
ob nichts Verborgenes, nichts Verdächtiges ſich fände. Sie 
fanden nichts und ſie werden nichts finden, wenn ſie ſuchen 
bis ans Ende der Tage. Dankelmann hat nichts Unrech⸗ 

tes, Unerlaubtes gethan. Ich aber, ich wurde gezwungen, 

wie ich ging und ſtand, hinabzuſchreiten nach dem Wagen, 

der drunten meiner harrete. Ich lachte nicht, ich zögerte 
nicht, ich ſtieg ein. Und fort gings durch Nacht und 
Schneegeſtöber, ein Gefangener, der Feſtung Spandau zu. 
— Das war das Ende aller menſchlicher Größe, Macht 
und Anſehen. Ha, ha, ha! Wer lacht da? Bei Gott, 
ich glaube, ich bin es ſelber. Ob ich damals auch gelacht?“ 


Die Freifrau legte ihre beiden Arme auf ſeine Schul⸗ 


ſie: „Du haſt damals nicht gelacht, wie Du auch gegen⸗ 
wärtig nicht lachen ſollteſt. — Es war eine fürchterliche 
Nacht. Mit einem Male hinabgeſtürzt von Allem, das 
wir in den Jahren mühſam, aber ſicher aufgebaut. — 
Doch ſei ruhig, gieb Deinen Fand nicht den Triumph, 

daß ſie ſagen können: Der Dankelmann iſt ſchwach Be 
worden, die lange Kerkerhaft hat ihn weich gemacht. Nur 
im Unglück bewährt ſich der Mann, zeigt ſich der Charak⸗ 


tern und ſchaute ihn an, feſt, innig. „Eberhard!“ ſagte 


ter; im Glück kann Jeder groß, tugendhaft und erhaben 
fein. — Hat man Dir Etwas beweiſen können? Segnet Dich 
nicht noch heute das Land! Konnten ſie es mir abſchlagen, 
als ich verlangte Deine Haft mit Dir zu theilen? Ich 
mochte Niemand ſehen, als nur Dich; ich fühle mich freier, 
wohler hinter Kerkermauern, als in der Nähe der Men⸗ 
ſchen, die wir groß gezogen und einſt mit unſerm Glück 
überſchattet hatten. Das ſoll Niemand ſich rühmen, daß 
er die Dankelmanns im Leid verzagt geſehen. Und ging 
es heut in den Tod, wir würden demſelben feſt in das 
Auge ſehen.“ 5 

„Wie der alte Schöppenmeiſter Rhode, der Rebell und 
Hochverräther,“ erwiederte der einſtige Miniſter voll Bit⸗ 
terkeit. „Sie fanden Nichts, das eine Anklage zu begrün⸗ 
den, eine Verurtheilung zu rechtfertigen vermöchte. Sie 
führten mich fort, weil ihnen auch meine Nähe unheimlich 
geworden. Sie brachten uns hieher nach Peitz. Beinahe 
zehn Jahre ſind ſeit meiner Gefangennahme vergangen. 
Kein Urtheil, kein Recht iſt mir geworden. Man hat 
meine Güter, mein Vermögen eingezogen — und dennoch 
fühle ich mich nicht arm. Mein Gewiſſen ſpricht mich 
frei. Ich war ein treuer Diener meinem Herrn — dem 
Lande, dem ich meine Kräfte gewidmet, bin ich ein echter 
Unterthan geweſen. Die Nachwelt wird mich richten!“ 

„Das wird ſie,“ ſagte die Freifrau mit Ruhe und Ueber⸗ 
zeugung; „ſie wird es, wie es die Beſſeren der Mitwelt 
bereits gegenwärtig thun. Es iſt ſpät geworden; laß uns 
das Lager ſuchen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Chronik des Tages. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, dem 
emeritirten Pfarrer Köhler zu Steudnitz im Kreiſe Gold⸗ 
berg⸗Hainau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Kanonier Roeger in der ſchleſiſchen Artillerie⸗Brigade 
(No. 6) die Rettungsmedaille am Bande, dem Kreisphyſkus 
Dr. Guttwein ju Guhrau und dem praktiſchen Arzte 
Dr. Schiffer in Oels den Charakter als Sanitätsrath zu 
verleihen. 
K —K—K—W· —— 

ulm, am 30. Auguſt 1860. Die 17te Haupt: 
Verſammlung des evangeliſchen Vereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung vereinigte in dieſen Tagen 
in der alten Reichsſtadt Ulm zahlreiche Schaaren evangeli⸗ 
ſcher Chriſten aus allen Himmelsgegenden, und daß ehr⸗ 
würdige Münſter war kaum groß genug, um die Menge 
der Andächtigen zu faſſen. Nicht blos aus allen Gauen 
Deutſchlands, ſondern auch aus den Nachbarländern, aus 

rankreich, Belgien und Holland, aus der Schweiz und 
ſelbſt aus Afrika und Nord Amerika find fie 


ngarn, ja 5 
eſtrömt, um das gemeinſame Liebeswerk zu för⸗ 
Wan Guftar⸗Apelph⸗Berein zeigte ſich auch diesmal 


2 als eine Macht in der evangeliſchen Kirche, auf dem 


nde des Evangeliums die zerſtreuten Glieder derſelben 

m. Jan mein, und durch dognalſche Unterſchiede Zerklüftete 
als eine facher Einheit darzuſtellen. 

Ein ſchlichter Bürger aus dem ſächſiſchen Voigtlande hat der 

diesjährigen Verſammlung ein Kapital von 10,000 Thlr. als 


= 


Stiftung zugewandt, deſſen Zinſen theils kapitaliſirt, theils 
aun Seele en evangeliſcher Schulen in katholiſchen Ländern 
verwendet werden ſollen. 

m letzten Verwaltungsjahre find auf Unterſtützung von 
534 Gemeinden 161,000 Thlr. verwendet worden, und find 
au 1 etwa 1000 Zweig⸗Vereinen wieder 23 neue hinzu⸗ 
getreten. 

Seit dem Beſtehen des Geſammt⸗Vereins ſind über 
1000 Gemeinden mit 1,137,475 Thalern zu Kirchen⸗ und 
Schulzwecken unterſtützt worden. Im Jahre 1843 begann 
er mit der Austheilung von 3596 Thlrn., ſtieg 1844 auf 
23,069 Thlr. und konnte 1847 ſchon 68,784 Thlr. verwenden. 

Die Revolutionsjahre lenkten dann das Intereſſe der Men⸗ 
ſchen fo ſehr ab, daß der Verein 1849 nur über 21,501 Thlr. 
zu verfügen hatte. Von da an aber war der Aufſchwung 
ein merkwürdig raſcher: 1856 konnte der Verein 96.453 Thlr. 
austheilen, 1858 ſchon 134,800 Thlr., und im vorigen Jahre 
161,000 Thlr. Gott helfe weiter! 


Zur Thierſchau. 

In Nr. 72 d. B. Seite 1136, Zeile 30 ſoll es heißen: Kraut 
(Würsing de vertus) von Siebenhaar u. |. w. Auch 
find die Dominien Langhelwigs dorf, Kr. Bolkenhain, 
Seiffers dorf, Kr. Schönau, und Lähnhaus, Kr. Lö⸗ 
wenberg, welche ſich bei der Schauſtellung rühmlichſt bethei⸗ 
ligten, noch zu erwähnen vergeſſen worden, was hiermit 
nachträglich regiſtrirt wird. E. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 2. bis 5. Sept.: Hr. Köhler, Kaufm., g. Chemnitz. — 
r. Jacob, Gaſtwirth, a. Görlitz. — Frau Major v. Gra⸗ 
owska a. Jauer. — Hr. v. Slupski, Lieut. im 2 Niederſchl. 

Inf.⸗Reg. Nr. 47, a. Löwenberg. — Hr. Pätzold, Partikulier, 
n. Töchtern, a. Breslau. — Frau Lehngutsbeſ. Döring a. 
Kroiſchwitz. — Hr. Trenner, Müllermſtr., a. Baunau. — Hr. 
Schmidt, Kupferſchmiedemſtr., a. Raudten. — Hr. Rösler, 
Hr. Werner, Hr. Bartſch, Hr. Kamler, ſämmtl. a. Breslau. 


Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
— ...... .. ERTE SEUIE2E7 

2. Dem Herrn über Leben und Tod gefiel es, nach 
ed ausgeſtandenen Leiden heut Abend um 8 Uhr 
durch einen ſanften Tod in ſein himmliſches Reich ab⸗ 
zurufen unſern unvergeßlichen Gatten, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, den emerit. Oberlehrer Eruſt 

Reiche, in einem Alter von 67 J. 7 M. 
Wer den 8 gekannt hat, wird unſeren 

u würdigen wiſſen. 
9 9 — und Hartau, den 9. Sept. 1860. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


K—„„„ ů wÜwàwQ ]] ,. 

6592. Geſtern Abend um 8 Uhr ſtarb an den Folgen der 

Bruſtwaſſerſucht unſer heißgeliebter Vater, der fathol. Cantor 
emerit. Anton Groſſer hierſelbſt, in dem Alter von 65 Jah⸗ 

ren 7 Monaten und 19 a Dieſen für uns fo ſchmerz⸗ 

lichen Verluſt zeigen wir Verwandten und Freunden, um 

ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Warmbrunn, den 9. September 1860. i 
Alwine und Hedwig Groſſer. 
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6561. Worte der Wehmuth 
auf die Gräber unſerer Lieben 
der den 23. Auguſt ſeelig entſchlafenen guten Schweſter 


und Schwägerin g 5 
Jungfrau Johanna Emilie Helbig, 
eſtorbenen theuern lieben 


und der am 26. Auguſt ſeelig 
Mutter und Schwiegermutter 


der 
Frau Johanna Dorothea Hohberg 
zu 


7 


ib sauer, 


Wohl ſchlägt das Herz uns wehmuthsvoll und bange, 
— 2 2 U 

Wohl zittert es und iſt ſo tief gebeugt, i 

Wenns ſcheiden gilt, wenns gilt dem letzten Gange, 

Wenn, was wir liebten, wir nun fahn erbleicht. 

Ach das ſind ernſte, das ſind ſchwere Stunden, 

Nur der kanns fühlen, der es je empfunden! 


Gemahnet wurden wir durch langes Leiden 

Der theuern Mutter, daß Ihr Ziel wohl nah), 
Daß bald der Tod von Lieben würde ſcheiden, 
Wenn mit dem Schmerz man Sie ſo kämpfen ſah, 
Doch kam der Tod, eh’ wir's geahnt, geglaubet 
Und hat vorher das Schweſterherz geraubet. 


Das Mutterauge füllle ſich mit Thränen, 
Gedacht es unſter, die Sie treu geliebt! 

Wenn Sie Ihr Scheiden nah wohl mochte wähnen, 
Wie war Ihr Herz ſo ſchmerzlich tief betrübt. 
Noch tiefbewegter ward Ihr kummervolles Herz, 
Gedachte Sie der theuren Schweſter Schmerz. 
Doch, wie viel anders iſt es doch gekommen! 
Zur Mutter Troſt, . zu unſerm Schmerz. 
Bott hat die ſtillen Seufzer aufgenommen, 

Die oft entrangen ſich dem Mutterherz. 

Voll Troſt vernahm Sie nun die Trauerkunde 
Noch vor der eignen nahen Scheſdeſtunde. 


hr gingt vereint nun in das beſſ're Leb 
un weilet Ihr im Land der K * 
Gott woll uns Troſt in bangen Stunden geben, 
Das a 8 füllt mit 15 und Leid. 
u. uns Ihr aus den Himmelshöhen: 
Es werden, die ſich liebten, wiederſehen. a 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 


6550. Der Erdmannsdorfer Miffions: 
Verein feiert Mittwoch den 12. Sept. 
von 7,10 Uhr ab fein 15% Jahresfeſt 
in der Ev. Kirche zu Lomnitz. 
Der Vorſtand. 

6581. Freigemeindlicher Gottesdienſt 

reita iger: 
Haufe.» Ferre "achalten Pee Kekee 


Czerski aus Schneide: Mühl. 
er Vorſtand 5 v. drift . freien Gemeinde. 


Berichtigung. 
Nr, 70 — 73 der Prämiirmostie in Nr. 72 des Boten muß 
es heißen: „Kloſe und Beer, Seidenzüchter und Maiwald und 
Gärtner, Bienenzüchter.“ 


Literariſches. 
6369. Im Commissionsverlage von A. Lehmkuhl & Co. 
ın ALTONA erschien so eben, und ist vorräthig bei: 
rnst Nesener in Hirschberg: 


Die Kräuterkur 


in ihrer Anwendung in der berühmten An- 
stalt des königl. hannov. Heildirectors 


Fr. Lampe 
zu Goslar am Darsgebirge. 
Munmehr zu allen Jahreszeiten und an allen 
Orten ermöglicht durch 


r nn 


Aus dem Englischen. 
Geheftet. Preis 7 ½ Sgr. 

Es bedarf wohl nur der Nennung des weit und breit 
berühmten Namens, der obigen Anstalt und ihres ver- 
dienstvollen Begründers, um die Aufmerksamkeit und das 
See eines jeden Leidenden für diese Broschüre zu 
esseln. 


h. d. 17. IX. h. 5. J. OOJLhor. 6. Br. M. 


6551. Schul anzeige. 8 
Dienſtag den 9. Oktober beginnt der neue Curſus in mei⸗ 
ner Anſtalt. Anmeldungen von Schülerinnen und kleinen 
Schülern werde ich im Laufe des September Montag und 
Donnerſtag von 2— 4 Uhr in meiner Behauſung entgegenneh⸗ 
men. Sollten Eltern wünſchen, ihre Kinder hierher in Penſion 
zu geben, fo bin ich ſelbſt jetzt zu deren Aufnahme erbötig, 
oder geeignete Familien zu empfehlen bereit. 
Hirſchberg, den 10. September 1860. 
Pauline von Gayette, 

Vorſteherin der höhern Töchterfchule. 
6596. Eingetretener Verhältnifje halber kann das Lokal in 
den drei Kronen der heutigen Zuſammenkunft der hieſigen 
Innungen nicht überlaſſen werden und wird daher Montag, 
den 17. d. M., Abends 8 im Gaſthofe zum goldnen Schwert 
abgehalten werden. Zu recht zahlreicher Theilnahme fordert 
auf Kerber, Tiſchler. 


Der proviſoriſche Vorſtand des am 90ſten Geburtstage 
A. v. Humboldt's geſtifteten „Humboldt⸗Vereins“ ladet 
feine Genoſſen wie die Mitglieder aller für Volksbildung 
wirkender Vereine zu dem 


zweiten Humboldt Tage, 
Sonnabend den 15. September, 
auf der Gröditzburg ein. 
Früh 10 Uhr: Beſprechung ꝛc. 
on Mittag 1 Uhr an: Vorträge. 
Einen derſelben hat Herr Profeſſor Roßmäßler aus 
Leipzig, (auf deſſen Anregung ſich der Verein gebildet) freund⸗ 


lichſt übernommen. 
Heller. Th. Oelsner. R. Sachße. 
(Löwenberg.) (Breslau.) (Löwenberg!) 
Alle Zeitungen und Lokalblätter werden um unent⸗ 


geltliche Aufnahme dieſer Aufforderung erſucht. 
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6566. Diejenigen Herren, welche als Commiſſions⸗Vorſitzende 
und Mitglieder beim diesjährigen Thierſchaufeſte bierſelbſt 
fungirt haben, werden ergebenſt erſucht, ſich Donnerſtag den 
13. September c. 11 Uhr zu einer kurzen Conferenz in Gott⸗ 
walds Lokal zu verſammeln. 
Hirſchbere, den 9. Sept. 1860. 
Der laudwirthſchaftliche Verein. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


5797. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wilhelm Fiſcher gehörige Bauergut No. 59 zu 
Schildau, mit Garten, Acker, Wieſewachs und Buſch, orts⸗ 
gerichtlich abgeſchätzt auf 5215 Thlr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 12. März 1861, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Gomille an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Parteienzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 1. Auguſt 1860. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


69. Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns Moritz Cohn 


hierſelbſt eröffnete kaufmänniſche Concurs iſt beendet. 


Aich daß den 4. September 1860. N 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


6533. Offene Lehrerſtelle. 

Durch die Penſionirung des Lehrers Herrn Berthold 
an der evangeliſchen Schule zu Ulbers dorf bei Flinsberg 
iſt das daſige Schulamt vakant geworden und foll daſſelbe 
bald wieder beſetzt werden. n 

Qualifisirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei uns melden. Die mit der Stelle verbundenen 

inkünfte ſind in unſerer Regiſtratur zu erfahren. 

Hermsdorf u. K., den 27. Auguſt 1860. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Kameral⸗ Amt. 


6184. Freiwilliger Verkauf. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion zu erer /K. 
Das den Erben des verftorbenen Häusler Chriſtian 

Heinrich Preußler gehörige Auenhaus Nr. 80 zu 

Agnetendorf, Wife abgeſchätzt auf 


hlr., = 
zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 24. Oktober 1860, Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freimillig fubhaftirt werden. 
Hermsdorf u K., den 11. Auguſt 1860. 8 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


540. Bekanntmachung. 
öder zur Verkauf des Bauergutes No. 10 zu Zobten 
und des Ackerſtücks No. 38 daſelbſt auf den 17. September c. 
angeſetzte Licitations⸗Termin wird biermit aufgehoben. 

F den 7. September 1860, 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— 


Autrtion. 
6610. Doͤnnerſtag den 13. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, ſollen auf dem Thierſchauplatze die zu den 
Einrichtungen daſelbſt beuntzten Bretter nebſt 
dem Bauholze meiſtbietend gegen baare Zahl⸗ 
ung verkauft werden. Weſthoff. 


6601. Auctions⸗Anzeige. 
In der Kaufmann Otto Krauſeſchen Concursſache von 
hier werden 2 
Donnerſtag, den 13. Septbr. c., von Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr ab auf dem v. Heine'ſchen Gute zu 
Nieder⸗ Schmiedeberg 
34½ Tonnen Schmiede: und Kalkofen⸗Kohle und 
0 den 14. Septbr. c., von Vormittags 
Uhr ab im gerichtlichen Auctions⸗Gelaß 
der Reſt des Krauſe ' ſchen Waaren⸗Lagers meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verſteigert werden. Unter letzterem 
befinden ſich noch Flaſchen, irdene und eiſerne Töpfe, etwa 
6 Metzen Waſſerrüben⸗Saamen, ½ % Soda, 40 24. Run⸗ 
kelrüden⸗Syrup, 10 8. Copallack, 30 6. Kreide, 21 Paar 
Gummi ⸗Schube, 2 Flaſchen Bittern, 1 Flaſche Rum, 30 
Schachteln Spielzeug, Mützenſchilder, Stemmeiſen, Schrauben, 
Stifte, Fenſterwirbel, Zapfenbänder, Riegel, Schlüſſelſchilder, 
Bobrer, Roſetten, Schnallen, Oliven, Knöpfe, Gardinenhalter ꝛc. 
Schmiedeberg, den 4. September 1860. 2 
Im Auftrage der Königl. Kreis:Gerihts-Kommilfien 
5 Torrige, Actuarius. 


6538. Bekanntmachung. g 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg 
ſollen künftigen Freitag als den 14. d. Mts., Vormittag 
von 9 Uhr ab, in der Galleriepächter Nitſcheſchen Konkurs: 
Sache zu Warmbrunn von drei Beeten die Kartoffeln 
an Ort und Stelle, und zwar hinter der Gallerie befind⸗ 
lich, öffentlich verſteigert werden. 2 

Nach dieſem werden im „ſchwarzen Roß“ noch einige 
Meubles und fünf Ctr. Heu öffentlich zum Verkauf kommen. 

Warmbrunn, den 7. September 1860. g 

Das Ortsgericht. Sittka. 


6539. Anktio nu. 8 

Dienſtag den 18. September, Vormittags von 9 Uhr 
ab, werde ich im Anbau des Ratbhauſes den Nachlaß des 
verſtorbenen Kaplan Krämer aus Nothbrünig, beſtehend in: 
männlichen Kleidungsſtücken, Betten, Bett: und Leibwäſche, 
einer ganzen Menge theologiſcher Bücher, Meubles und an⸗ 
dern Sachen, öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 

Goldberg, den 7. September 1860. 

Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 


Su verpachten. 
6562. Eine früher ſchwunghaft betriebene, jetzt wieder neu 


1156 


und gut eingerichtete Fleiſcherei — die einzige am hieſi⸗ 
gen großen Orte — iſt von Michaeli d. J. ab br 
Mit einigen Mitteln würde der Pächter hier ehr gute Ge 
ſchäfte machen können; auf Verlangen kann dem Pächter das 
ganze Gebäude überlafjen werden. 

Auskunft ertheilt der Beſitzer des Groß⸗Kretſchams zu 
Alt⸗Schöna T. Helfer. 


BELPLSIRLBLLATFLISTIEPLELR 


Seb 


ofen iſt nach neueſter Art conſtruirt und auf Braun⸗ 
kohlenfeuerung eingerichtet. 

Kautionsfähige Pachtbewerber erfahren die näheren 2 
Bedingungen bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Semmig. 


chchchchchchchcchchchchlälccchchdeesesch 


6557. Schmiede⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Meine zu Kalthaus bei Jauer belegene, neu erbaute 
zweiſtöcige Schmiede mit Acker und Garten, ſowie neuer 
Stallung und Scheune, iſt Veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer Gottlieb Gnder. 


Anzeigen vermiſchten Anhalts. 
dr Lotterie. 


Erneuerung zur 3ten Klaſſe bis 14. d. Mts. 
Lampert, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


-AUSYYD c 0981 id 6 uaq // 625 
ume; ni ud ebe Buuren Dunne mg a 
dene e eee e aqaam qun nee me uargaag uapnf 
FR uabpraajguf pas ur uaßng ualaıq Pou aaaa 10a pin 
ang ‚Huagataa angie waqung eee aa (pi ad 
Sea ’uopnloq iu aeßnjusavngg won jur DAISQUnHIKK 
ur yanwagrG uequaypgntgn wen uounvuaßıa un ag 
gipsig bn e dais qun uallopplaB Aide 98 de 
"ST aun zT wo uagoy nee n eee eee ee 009 


6578. Vor circa ½ Jahre wurde bei mir in meiner Ab⸗ 
weſenheit ein Spritzenrohr zur Reparatur abgegeben, doch il 
dabei der Eigenthümer nicht genannt worden. Da ich den⸗ 
ſelben nun nicht ermitteln kann und das Rohr längſt fertig 
iſt, fordere ich ſelbigen hiermit auf, daſſelbe baldmöglichſt 


bei mir abzuholen. ggeling, 
Glockengießer und Spritzenbaumeiſter. 


80 


BB 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayr. Hypotheken⸗ u. Wechjel-Banf 


mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundeapital von 3 Millionen Gulden, 
denen der bereits complettirte Reſervefond von 1 Million hinzutritt, 


hat mir eine Agentur für Greiffenberg und Um 


egend übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von 


Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten möglichſt billig geſtellten Prämien. Proſpekte, Verſicherungs⸗ Bedingungen 
und Antraasſormulare händige ich jederzeit unentgeltlich aus und bin zu näherer Pt gern m 


Greiffenberg in Schl, im September 1860. 


J. G. Schäfer. 


2 | i 


pi Anſchauung gelangen. Gleich nach Zahlung des Abonnement 


6595. Es ſind mehrfach Geldbeträge, welche ich bezahlt 
glaubte, unterſchlagen worden. Ich bitte deshalb, auf mei⸗ 
nen Namen Niemanden ohne Bezahlung etwas zu verab⸗ 
folgen. Schwarzbach, den 10. Sept. 1860. 

Robert Weidner, Gutspächter. 


6555. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich vom 29. Auquſt c. 
erkläre ich hiermit, gegen den Schneider Gottlob Walter 
hierſelbſt öffentlich ſehr gröbliche Schimpfreden ausgeſprochen 
zu haben; ich nehme dieſe ungegründeten Reden zurück, bitte 
Obigen öffentlich um Verzeihung und warne einen Jeden 
vor Weiterverbreitung meiner ungegründeten Ausſagen. 
Rengersdorf den 29. Auguſt 1860. x 
Gottlob Trautmann, Mittelgärtner. 


6560. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs leifte ich hierdurch 
dem Stellbeſitzer Geiſter zu Rackſchütz für die ihm zuge⸗ 
fügte Beleidigung öffentliche Abbitte Raupach. 


Per ftlaufs⸗ Anzeigen. 
6432. Unterzeichneter beabſichtigt ſeine ihm eigenthümlich 
zugehörige Schmiede mit 2 Feuern No. 23 zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthümer Gärtner Borrmann 
in Zobten. 


von 52 Morgen (14 Morgen 

Ein nettes Gut Wieſen) maſſiver Scheuer A 

gewölbten Stallungen, 1¼ Meile von der nächſten Stadt, iſt 
für 4500 Thlr., bei 1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 

6442. Ein Haus mit Obſt⸗ und Graſegarten, in Ober⸗ 
Kauffung belegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufbedingungen ſind beim Gerichtsſchreiber Vogt in 

Mittel⸗Kauffung zu erfahren. 


n ya F Veränderungshalber bin ich 
Mühlen⸗Verkauf. Willens, ae in nn 
Bauzuftande befindliche Windmühle nebſt Acker und Wohn⸗ 


haus zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Müllermeiſter Schmidt in Ober⸗Peterwitz bei Jauer. 


6543. Ein Gaſthof mit bedeutenden Ländereien und In⸗ 
ventarium in einer belebten Kreisſtadt Nieder ⸗Schleſiens iſt 
ſofort unter ſoliden a aus freier Hand zu ver: 
aufen. Uebernahme kann Michaeli d. J. oder nach Belieben 
auch ſpäter geſchehen. Das Nähere in der Exped. d. Bl. 
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6470. Haus verkauf. 

Das zum Nach laſſe meines verſtorbenen Ehegatten gehö⸗ 
rige, bier in Liegnitz am Glogauer Thor, dem Königl. Schloß 
gegenüber und in der Nähe der Poſt und Eiſenbahn belegene 
Haus iſt Erbibeilungshalber ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt ganz neu, mit Ziegeln gedeckt und mit 
Blitzableiter verſehen, und enthält 10 Stuben mit Beigelaß, 
rentirt ih alſo gut durch Mieihszins, auch iſt es wegen des 
vorüberfließenden Mühlgrabens zu gewerblichen Anlagen ge⸗ 
eignet. Kaufluſtige wollen ſich an mich wenden, und bin 
ich zur Ertheilung jeder nähern Auskunft bereit. 

Liegnitz, den 3. September 1860. 

Verwittwete Halm. 
Marienſtraße No. 21. 


Per Jagd: Pulver, Iofe und in Padeten, 
eſtes kräftiges Spreng: Pulver, 
root u. % often in allen Nummern, 
infache und gefüllte Zündhütchen, 
Blei⸗ und ad er feld Reif 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
6552. , G 


C. G. Müller in Goldberg. 
6584. Der Verkäufer eines großen 2 jährigen, 
ſchwarz flockhärigen, ungariſchen Wolfs hundes 
wird nachgewieſen durch die Exped. des Boten 
aus dem Rieſengebirge. 5 


6554. 3 vollblühende Ole ander in guten Kübeln ſind wegen 
Mangel an Raum zu verkaufen. Näheres bei 
Hirſchberg. Herrmann Ludewig, Garnlaube. 


Drahtnägel, erz Wer . 29. dere Ser 
Drabt-Schindelnägel, wd. a ge, 


bei Abnahme von größeren Poſten noch billiger. 


Luftdichte Ofenthüren as % eh. 

doe dio kae e 

Alle anderen Ofen-Utenſilien zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen offerirt: 


Schönau. Julius Mattern. 
6594. Neue engliſche Matjes , Schottiſche Voll: 
Heringe und marinirte Heringe empfiehlt 


6457. ES drehe 
find bei dem Dominio Zobten bei Löwenberg verkäuflich 
abzugeben. Dieſelben eignen ſich ſowohl zum Reiten als 
wie auch zum Fahren und können, falls es gewünſcht wird, 
zwei Damenfättel mit käuflich abgelaſſen werden. 


— 


6468. Noten vapier in Kanzlei und Kon 


6583. Durch Eintreffen der neueſten Rock- und Hoſenſtoffe, Weiten und Shlipſe 
für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon iſt mein Lager in Herren: Garderobe: Artikeln auf das 
reichhaltigſte verſehen. 

Daſſelbe einer gütigen Beachtung empfehlend, erlaube ich mir auf das ſehr große Lager 
ächt franzöſiſcher Weſten⸗Stoffe aufmerkſam zu machen, die in Ausführung der Muſter 
und in Qualität alles Dageweſene übertreffen. 

Hirſchberg, den 9. September 1860. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 


6080 Beſte Brett-, Mühl⸗, Theil-, Heft, Spann⸗ und Schweiſſägen, ſowie beſte engliſche und 
weſtphäliſche Schneidwerkzeuge, Schlöſſer, Bänder, Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, vierkantige und 
runde Drahtſtiſte, Eiſen⸗, Zink⸗, Weiß⸗, Meſſing und Nenſilberblech, engl. Stangenzinn, Blei 
in Mulden, Inneb.⸗Tannebaum⸗, Griff⸗, Meſſer⸗, Büchsfeder⸗ und engl. Gußſtahl, Brücken⸗ 
waagen ꝛc. empfiehlt zu den billigſten Preiſen A. 
die Eijen,, Stahl., Meſſing⸗ und Gußwaaren-Handlung en gros & en detail 
von Emil Herrmann vorm. J. Krummel 
in Görlitz, Obermarkt No. 4. 


Feinſtes Tafelöl, 

Beſten reinſchmeckenden Syrup 
emipfichlt 18 blaue Car Auguſt Hein. 
6574. Feinſte rothe und blaue Carmin⸗, ſchwarze Stahl: 
feder:, Copir⸗ und Tuſchdinte in Flaſchen 5 Ar 
empfiehlt: Ye C. Weinmann. 
6597. Eine neue Gartenbank von Gußeisen, im Werthe 
von 6 Thlr. iſt für 5 Thaler zu verlaufen; wo? iſt in ai 


Expedition des Boten zu erfragen. 
2 
8 
>; 


— . 


6589. Veränderungshalber find ein eleganter eiſener und 

und zwei chocoladenfarbene, in dieſer Woche noch ſtehend 

zu heſichtigende ſehr gute Ofen billig zu verkaufen. 
Hirſchberg, d. 10. Septbr. 1860. Br. v. Steinhauſen. 


6606. Weiſie und bunte baumwollene 
Bandwaaren, 
eigenes Fabrikat, empfiehlt in allen Sorten zu 
möglichſt billigen Preiſen 5 
Adolph Scheffler, 
in Volkersdorf bei Friedeberg a. Q. 
6605. Negenſchirme in Seide und Baumwolle ſind 


angekommen und efferire dieſelben zu ſehr billigen Preiſen. 
M. arner. 


6586. 


Ofenfabrik 


von M. Schmidt 


FR empfiehlt den Herren Landwirthen 
Knochenmehl die Knochenmühle zu Polsnitz 
an Freyburg. R Lau ger. 


_ BILLARD-FABRIK 


des A. Wahsner in Rreslau, 
Nicolai-Strasse Nr. 55, 

empfiehlt eine Auswahl Billaros, engl. Kreiskegel⸗ 

bahnen, Centriſugalkegelbahnen, Quees und ge: 

drehte Quees leder. 


Das Beziehen der Villards wird zu 
reelen Preiſen unter Garantie ſauber ausgeführt. 5547. 


in Hirschberg 


empfieblt 2 übernimmt 
weiße = das Setzeu aller 
und = Arten von 
bunte 5 Oefen und 
a Jim merdfen. E Kochmaſchinen. 
& 


8 Feinfter Nieſengebirgs _ 2 
Himbeerſyrop und Kirſchſyrop, 
beide ganz klar, empfiehlt in großen und kleinen Quantitäten 
Hirſchberg. Carl Samuel Häusler 
vor dem Burgthore. 


6547. 


Einen braunen Kachelofen verkauft d. Böttcher Neumann. 


mtauf⸗Geſuche. 
6 „ 9 . 

. Ein kleines Nittergut 
mit guten Gebäuden wird mit 12 — 18000 Rihlr. baarer 
Anzahlung ſofort zu kaufen geſucht durch 

F. Behrend in Breslau, Tauenzienſtt. 79. 


Getrocknete Blaubeeren 


kauft Robert Friebe. 


Zu her miethe n. 


6600. Zu vermiethen zum 1. Oklober zwei Stuben, ge⸗ 
theilt oder im Ganzen, nebſt Kammer und Beigelaß. 
Adam Merten, Schuhmachermeiſter. 


Eine freundliche Wohnung iſt noch zu vermielhen 
f N i 9 C. Brückner. 


Perfonen finden Unter kommen. 


6577. Ein Malergehülfe findet Condition bei der 
0 i verwiüim. Maler Schumm in Hirſchberg. 


6469, Drainage 2 

Geübte Drainarbeiter finden ſofort dauernde Arbeit 

auf den Dominien Kalthaus bei Jauer, Langhelwigs⸗ 
bei Bolkenhain. 


6542. Eine Directrice, welche in Hüten, Hauben 
und Coiffüren tühtig geübt, wird für ein auswärtiges 
feines Putzgeſchäſt bald oder zum 1. Oktober unter vortbeil⸗ 
haften Bedingungen zu engagiren geſucht. Franco: Adrefjen 
mit Angaben ihrer bisherigen Thätigkeit nimmt die Exped. 
des Boten an. 


6599. Ein gebildetes ordentliches Mädchen wird als Laden⸗ 
mädchen geſucht; beſonders muß ſelbige mit dem Tapifieries 
Geſchäft vertraut ſein. F. Sieber. Hirſchberg. 


6573. Einige junge Damen, welche im Putz machen 


geübt ſind, finden dauernde Beſchäftung bei 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 


1159 


6467. Junge Mädchen von außerhalb, welche Putzmachen 
lernen wollen, finden Unterkommen bei 
verehel. Minna Erler in Bolkenhain. 


6490. In meiner Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Ober⸗Mauer 

1 5 Neem 795 guten 5 10 Jahre Arbeit, jedoch 

müſſen ſie ein Alter von mindeſtens ahren erreicht haben. 
Ober⸗Mauer, den 5. September 1800 10 


Gottlieb Schneider. 


6535. Ein unverb. Oberamtmann wünſcht zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung der Wirthſchaft ein gefitietes ſolides 
Fräulein anzunehmen und ſichert derſelben einen reich⸗ 
lichen Gehalt und eine gute Behandlung zu. Die Stelle 
iſt dicht bei Breslau offen. 5 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


6536. Drei junge Damen mit hübſcher Geſichtsbil⸗ 
dung und von gutem Wuchs bekommen in reinlichen 
und eleganten Handlungen als Verkäuferinnen 
höchſt vortheilhafte Stellen. 

3971 und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


CC ͤ EBENE TEE REST ET EEE EEE 
6545. Einer tüchtigen Viehwirthin, die auch ſonſt noch 
einer Wirtbſchaft vorzuſtehen vermag und die polniſch ſpricht, 
wird ein Unterkommen nachgewieſen durch 

Heinze sen. in Lauban. 


6556. Eine geſunde und kräftige Amme 
findet ein baldiges Unter kommen durch 
die Hebamme Puſchmann 
in Greiffenberg. 


Perfonen ſuchen Unter kommen. 
6433. E Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein junger Forſtmann mit gutem Zeugnſß verſehen, 
ſucht bei einem Forſtbeamten eine Anſtellung als Gehilfe. 
Darauf Reflectirende wollen ſich in portofreien Anfragen ge⸗ 
fälligſt an den Revierförſter Kutzner zu Langenau bei 
Lähn wenden. 

6563. Ein in der Brodt⸗ und Weißwaarenbäckerei 
geprüfter Bäckermeiſter ſucht als ſolcher bald oder zu 
Michaelis c. eine Stelle. Offerten werden franco unter 
No. 80 A. Z. poste restante Schönau erbeten. 


Are 
6373. In der C. Lipseſchen Buchdruckerei in Lan⸗ 
A 5 kann ein — Mann als Lehrling ein Unter⸗ 
kommen finden. . 
6472. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 
Sunfenfemiegesßofeton zu erlernen, findet ein Unterkom⸗ 
men. Wo? jagt die Exped. d. Boten. 


Gefunden. 


6576. Ein weiß: und ſchwarzſcheckiger Hund hat ſich einge: 
funden. Bei wem? ſagt die Expedition d. B. 8 


6611. Ein auf dem Thierſchauplatz 1 geſticktes 
Taſchentuch kann von der Eigenthümerin in Empfang 
genommen werden bei dem Kämmerer Weſthoff. 


6580. Ein kleiner ſchwarzer Hund mit ledernem Halsband 
iſt zugelaufen und binnen 8 Tagen abzuholen. 
Wo 7 ſagt die Exped. des Boten. 


6544. Gefunden. 

Ein wollenes 5 iſt am 5. September c. 
bei der Thierſchau in Hirſchberg gefunden worden. Der ſich 
legitimirende Eigenthümer kann daſſelbe gegen Exſtattung 
der Inſertionsgebühren in No. 28 in Buchwald b. Schmiede 
berg in Empfang nehmen. 


vo Verloren. 


Den 7. September iſt auf dem Wege von der Beſitzung 
des Herrn Major v. Wickede nach der Papier⸗Fabrik ein 
goldner Siegelring mit weißem Stein und ſchwarzem 
Wappen verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
Expedition des Boten abzugeben. 

Kunnersdorf bei Hirſchberg, den 9. September 1860. 
v. Friderici, Major a. D. 


6541. 7 Mittwoch den 5. September iſt eine 
Brieftaſche mit einem „Geſellen⸗ Briefe“ 
verloren gegangen. Der Finder wolle dieſelbe 
in der Exped. d. Boten abgeben. 


6582. Sonntag den 2. h., Abends ½ 10 Uhr, iſt in O.⸗Berbis⸗ 
dorf ein flodhäriger brauner Hund, mittler Größe, mit 
weißer Kehle und weißen Zehen, auf den Namen „Phylax“ 
hörend, verloren gegangen; wer über denſelben Auskunft 
ertheilt, erhält Entſchädigung der Futterkoſten und eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung beim 
eee Hoffmann 
ei Tiefhartmannsdorf. 


auf der Bruft, auf den Namen 40 0 hörend, iſt mir am 

vergangenen Sonnabend entlaufen. e 

derbringt oder 
Hirſchber̃g. N 

6598. Ein Spritzl 3 5 iſt a an 5 auf 

den Markt zu Hirſchberg verloren gegangen. Der 

erhält bei ee eine Belohnung im Kirchkrelſcham bei Sturm. 


6609. Verloren. 3 

Auf der Chauſſe von Löwenberg nach Hirſchberg iſt mir 
ein Pelz verloren gegangen; derſelbe hat einen blauen 
Ueberzug, das Futter ſchmale ſchwarze Vordertheile und 
der Kragen iſt ſchwarzkrauſig. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ucht, denſelben beim Buchbindermeiſter Fiebig in Löwen: 
erg gegen einen Thaler Belohnung abzugeben. 


. 
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Geldher kehr. 

6394. 10,000 Nthlr. 

baares Geld ſind hypothekariſch auf Grundſtücke zu verleihen. 
Das Nähere unter A. Z., poste rest. franco Goldberg. 


6549. 10,000 Thaler 

pupillariſch ſichere Hypotheken ſind in Apoints von 500 bis 

3000 rtl. ſofort durch Ceſſion zu erwerben. Näheres bei 
M. Sarner in Hirſchberg. 


6182. Kapital⸗Geſuch. 
Von einem pünktlichen Zinſenzahler werden 1500 bis 
Thlr. gegen ausreichende bypothekariſche Sicherheit 
auf ein Bauergut im gerichtlichen Taxwerth von 30,000 Thlr. 
zu leihen geſucht. Desfallſige Offerten nimmt die Expedition 
d. Bl. entgegen. Die Einmiſchung von Agenten iſt verbeten. 


Cinladungen. 


6604. Heute, Mittwoch, den 12. Sept, ladet zur Nachfeier 
des Erntefeſtes zu friſchen Kuchen ergedenſt ein 
Wilhelm Thiel im Landhauſe. 


6548. Kirmes: Einladung. 
Auf Sonntag den 16. d. M. ladet zur Erntekirmes 
ergebenſt ein, für friſche gute Kuchen wird beſtens ſorgen 
Hentſchel im Gerichtskretſcham zu Buchwald. 


Zur Kirmes in die Gieße nach Quirl 
ladet Unterzeichneter auf künftigen Sonntag uns Tonnerftag 
— den 16. und 20. d. M.) hiermit freundlichſt ein, mit dem 
Bemerken, daß an dieſen Tagen für gute Tanzmuſik, gute 
ſowie für friſche Kuchen geſorgt ſein 
als den 15., Wurſt⸗Eſſen. 
G. Gebauer. 


6570. Zur Kirmes, auf Sonntag den 16ten u t 
den 17. September, ladet ein G. Berlt n 
6558. Sonntag den 16. September i J 

. Konzert und Tanz 

in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf. 


Bei ungünſtiger Wiiterung findet das Konzert im Saale 
ſtatt, wozu hiermit ergebenſt einladet 
8 er, Gaſtwirth. 


„Müll 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entrée n Perſon 2½ Sgr. 


Speiſen und Getränke, 
— Sonnabend Abend, 


— 


Getreide- Markt: Preiſe. g 
Jauer, den 8. September 1860. 
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